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hinterdrein Schleifen-eile
Der Reichspräsident hat für Ober-

schlesien nachstehendes Programm festge-
gefetzt: Abfahrt von Berlin Bahnhof
Friedrichstraße 16. September, abends
23 Uhr 25mit fahrplanmäßigem Dssug 41
im Salonwagen. Ankunft auf Bahnhof
Oppeln Montag 17. September, früh
7 Uhr 28. Von Oppeln Weitersahrt im
Kraftwagen über GroßiStrehliß,« Tost,
Preiskretscham, Mikultschüß nach Hindens
bnrg. Alsdann Weiterfahrt nach Beuthen
und Gleiwiß. Ankunft 11/2 Uhr, wo ein
Frühstück stattfindet. Rückfahrt 15 Uhr 50
Fahrt mit fahrplanmäßigem D-Zug nach
Oppeln. Dienstag, 18. September·
8 Uhr 30 früh Eisenbahnfahrt mit Sonder-
zug nach Ratibor, daselbst Fahrt in die
Umgebung. abfahrt 4 Uhr mit fahrplan-
müßigem D-Zug nach Breslau, Ankunft
in Breslau, 6 Uhr aus dem Hauptbahn-
hof. Der Reichspräsident wird beim
Landeshauptmann zu Gaste fein unD bei
ihm übernachten. Der erste große Emp-
fang findet am Abend im Oberpräsidium
statt,« wo der Reichspräsident vom Ober-
präsidenten Lüdemann in einer Ansprache
begrüßt werden wird. Mittwoch, den
19. September. macht der Reichspräsident
zunächst eine Rundfahrt durch Breslau,
in Deren Verlauf er die Universität unD
Die Technische Hochschule besuchen wird.
Dann wirdihm im Messehof und in Der
Jahrhunderthalle die gesamte Schuljugend
des Regierungsbezirks und insbesondere
der Stadt Breslau eine Huldigung dar-
bringen. Die Hutdiguttg der Schuljugend
wird mit dem Absingen des Deutschland-
liebes beenDet- werden. Um- lls Uhr vor-
mittags wird imRathaus ein Begrüßungs-
alt" seitens der städtifchen Körperschaften
stattfinden. Am Nachmittag wird der
Reichspräsident den Jndustriebezirk
Waldenburg besuchen, wo er sich von
den Sitten Der dortigen Bevölkerung
durch Jnaugenscheinnahme und durchv
Vorträge, die er in Waldenburg hören
wird, überzeugen will. Der Abend ist
für private Besuche des Reichspräsidenten
sreigehalten. Am nächsten
Donnerstag den 20. September) wird
der Reichspräsident nach Liegniß fahren,
von- wo er sich nach einer Rundsahrt
durch die Stadt zur Besichtigung der
alten Kadettenanstalt nach Wahlstatt
begeben wird. Nach kurzem Rundgang
durch Anstalt und Kirche-· wird der
Retchspräsident nach Liegnitz zurückfahren,
wo er im Schießhaus durch Die Stadt-
verwaltung begrüßt werden wird, die
ihm zu Ehren ein Frühstück gibt, zu
dem die führenden Persönlichkeiten des
Regierungsbezirks Liegniß geladen sein
werden.- Auch hier wird der Reichs-
präsident die Begrüßungsansprache des
Oberbürgermeisters kurz erwidern.

- · Von Liegntß fährt der Reichspräsideut
per Auto» über Lüben—-Polkwiß nach
G.logau,«.wo er nach einer Rundsahrt
„Durch Die Stadt am Denkmal der ge-
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Sonnabend, den l. September 1928
—

fallenen 58 er durch feinen Sohn, Major
von Hindenburg, einen Kranz nieder-
legen wird. Jrn Anschluß daran fährt
der Reichspräsident nach Fraustadt. Nach
Rückkehr von dort begibt er sich ins Rat-
haus von Glogau, wo die Stadtver-
waltung ihm ein Abendessen gibt. Danach
fährt der Reichspräsident zum Besuch
von Ver sandten in den Kreis Steinau.
Von do- wird der Reichspräsident ins
Manövet elände in der Gegend von
Görliß— auban fahren, wo er etwa
drei bis ier Tage verbleiben wird.

tieritnm des Seines = Planes?
Dr. Stresemann, der kranke deutsche

Außenminister, hat sich von Paris aus
direkt nach Baden-Baden begeben, wo er
am Mittwoch eintraf. Damit haben die
großen Besprechungen in Paris, an
denen Deutschland ein besonderes Inte-
resse hatte, ihr Ende gefunden. Ueber
den Inhalt dieser Unterredungen ist
peinlichstes Stillschweigen bewahrt worden,
aber so viel haben selbst die handelnden
Diplomaten zugeben miiffen, daß die
Frage der Reparationen und der Rhein-
landräumung eine besondere Rolle gespielt
haben. .
Es wurde jedenfalls in den Unter-

haltungen der Staatsmänner festgestellt,
daß vor dem Novemberbericht des Repa-
rationsagenten Parker Gilbert keine Ver-
handlungen über die Festsetzung der
Reparationsendfnmme stattfinden können.
—Nach der Fertigstellung seines November-
berichts wird der Reparationsagent
Paris und London besuchen und dort
sich aktiv im Sinne einer Revision
des DawessPlanes betätigen. Dr. Stiefe-
mann hat in Paris sowohl Poincare
wie Briand erklärt, daß im Falle einer
Kapitalisierung der Reparationsendsnmme
diese Summe entsprechend niedriger
gesetzt werden müsse, als man bisher
vorgeschlagen- habe. Er hat dies mit
der Aenderung des Charakters der Schuld
begründet. Jede neue Regelung der
Reparationsfrage dürfte aber die deutsche
Währung nicht gefährden. Jn der Frage
der Rheinlandräumung wurde festgestellt,
daß sich eine ersprießliche Diskussion
nicht durchführen lasse, weil die französischen
Forderungen zu hoch sind. -—— Weiter
haben Kellogg unD Der italienische Bot-
schaster in Paris sich davon überzeugen
müssen, daß sie allen Grund haben, zu
glauben, daß das englisch-französische
Märineabkommen nicht harmlos ist.
Kellogg hat in einem entsprechenden
Sinne nach Hause berichtet. Der italie-
nische Botschafier konnte seinerseits als
Gegenmaßnahme ankündigen, daß die
Programme für die Ergänzung der
italienischen Luststreitkräfte und der See-
flotte erheblich verstärkt würden. Italien
werde sein Unterseebootprogramm dahin-
gehend erweitern, daß es den Bau von
vier leichten Unterseebooten im Jahre
auf zehn erhöhe.

Raubach in 2. Instanz nur enthielt.
Am Mittwoch trat das Parteigericht

Der Deutlchnationalen zusammen, um über
;die von Lambach gegen- seinen Ausschluß
.etngelegte Berufung zu verhandeln. Den
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Vorsitz hatte an Stelle des zurückgetrete-
neu Abg.Wallraf der Abg.Schulz-Bromsi
berg übernommen. Hugenberg war nur
als Zeuge geladen. Das Parteigerichtt
fällte folgendes Urteil: ,,Unter Aufhebung
des Urteils des Landesverbandes Potssz
dam 2 ist gegen den Reichstagsabgeord--
treten Herrn Lambach auserweis erkannt.« -
Zu der bisher bereits bekanntenVors

geschichte des Urteils kann jetzt noch ge-
sagt werden, daß zwischen der Partei-;
leitung und dem Lambach-Fliigel mehr-s
fach Verhandlungen hin und her gingen,
Die eine Urteilsfindung durch das Partei-is
gericht in versöhnlichem Sinne zum Ziele
hatten. Dabei hat Abg.Lambach zu ver-
stehen gegeben, daß er in keinem Falle-
bereit fei, sein Reichstagsmandat nieder--
zulegen.

Durch das urten des Parteigerichts ist .
also zunächst Dem Abg. Lambach —- wenn
er das Urteil annimmt —- das weitere.
Verbleiben in Dcr Partei möglich gemacht-·
worden, unD zwar trotz der von Hagen-
berg und seinen Blättern sowie von den
Hugenberganhängern in Den letzten Tagen «-
öffentlich abgegebenen Drohungen. Es
fragt sich nun, ob Hugenberg und sein-
Freundeskreis ihre Drohung wahrmacheu:
werden nnd nun ihrerseits aus der Partei—

Die Hugenberg--
Gruppe hat inzwischen wenigstens nacht
ausscheiden werden.

den öffentlichen Aeußerungen der ver-
schiedenen Parteimitglieder im Kreise
Hugenbergs selbst mehr als Fraktions-
stärke erreicht. Ob man freilich wagen
wird, den entscheidenden Schritt zu tun,
ist immer noch zweifelhaft, troß des
Stichwortes des Abg. v. FreytaghiLoringi
hoben von der »kleinen aber starken
Rechten«.

Die Krisis in der D.N.V.P. ist durch
die Entscheidung des Parteigerichts na-
türlich genau so ungelöst wie vorher.
Der Kampf wird zunächst sicherlich inner-
halb der Partei weitergeführt werden und
wird bei der Parteivertreterversammlung
im September sraglos eine Rolle spielen.

· Sange akkurat Bitten-mir
Mittwoch vormittag eröffnete der

Präsident des europäischen Minderheiten-
Kongresses Dr. Wilfan die vierte Tagungs-
periode in Genf. lDie Verlegung des
Kongrefses nach Genf hatt-den Zweck,
den Völkerbund, dem heute die Ver-
tretung der Minderheiteninteressen anver-
traut ist, immer wieder auf das Problem
der Minderheitenbewegung zu stoßen.-
Jm Verlaufe der in deutscher Sprache

gehaltenen Rede des Slowenen Wilfan
kam er auf die beiden. wichtigsten
Ereignisse zu sprechen, die den Kongreß
in diesem Jahre bewegen, einmal auf
die Rede des griechischen Vertreters
Politis während der Junitagung des
Rates, der sich für die Afsimilierung der
Minderheiten eingesetzt hat. Natürlich
wies Wilfan diese These zurück. Sehr
scharf wandte er sich danngegen die
bisherige Tätigkeit der Minderheiten-
abteilung des Völkerbundes.

Unter den übrigen Rednern ist noch
der Deutsche Dr. Schiemann aus Riga
zu erwähnen. Er führte aus: Wenn
wir unseren Kongreß zum zweiten Male
bereits auf Dem Boden der Schweiz  

Die einspaltige Jnserat eile oder deren Raum für Polkwitz
u. nächstertllmgegend illimeter 5 Pfg. Uuzwärtige 7 Pfg

isnrteile, Abbitten, Heirats esuche und
flotter eanzeigen Millimeter 10 pf., nferate mit

schwierig-m Satzbau zuschlag bis 30 Prozent. Reklamen
15 Pfg. Bei Konkursen, Geschäftsaufsichten

usw. kommt jeglicher evtl. gewährter Rabatt in Fortfall
· Gericht-stand: Umtsgericht Polkwitz

 

I 46. Jahrgang

abhalten, so besteht einer der Gründe
Darin. weil in der staatlichen und kultnrellen
Struktur der Schweiz die Minderheiten-
bewegung die Verwirklichung ihres Jdeals
sieht. Leider läßt sich das Beispiel der
Schweiz in der neuen Zeit nicht nach-
ahmen. Der Völkerbund sollte die
berufenste Stelle dafür sein, er aber hat
bisher versagt, weil es an dem guten
Willen fehlt. Die Minderheiten protestieren
nicht nur gegen die Pafsivität des
Völkerbundes, sondern auch gegen die
der Staaten, und deswegen erheben sie
immer wieder ihre Simme.
Jn der Nachmittagssitzung wies der

Führer des Deutschtums in Rumänien,
ver Abgeordnete im Bukarester Parlament
Rudolf Braadsch, auf die tiefe Unkenntnis
über die Minderheitenfragen gerade bei
denjenigen hin, die über das Los der
Minderheiten zu entscheiden haben.

Der Vertreter der ukrainischen Min-
derheiten in Polen, die zum ersten Mal
an der Minderheitentagung teilnimmt,
gab hierauf eine Erklärung ab, in der
es heißt: Das ukrainische Volk bewohnt
mit einer Stärke von 40 Millionen ein
gefchlossenes Gebiet im Osten Europas.
Jn fenen Gebieten, die seinerzeit zum
russischen Reich gehörten, bildete das
ukrainische Volk im Jahre 1917, in
Denen, Die zur österreichischsungarischen
Monarchie gehörter-, im Jahre 1918
seinen eigenen unabhängigen Staat. Mit
Waffengewalt wurde dieser Staat einer-
seits von den Rassen. andererseits von
den Polen und Rumänen angegriffen
und durch Uebermacht besiegt. Das
Gebiet des ukrainischen Staates teilten
die Sieger untereinander auf. Diese
Vergewaltigung des ukrainischen Volkes
wurde auch von den Staatsmännern der
siegreichen Westmächte funktioniert, die
Damit auch Die Verantwortung für die
neue Grenzziehung nach dem Kriege
übernahmen.

Der Kongreß beschloß, folgenden Appell
telegraphisch dem Staatssekretär der Ver-
einigen Staaten, Kellogg, zu übermitteln:
»Staatssekretär Kellogg, dem Schaffer
des Kriegsächtungspaktesl Der Krieg ist
geächtet! An die Stelle der Gewalt soll
das Recht treten. Rechtlosigkeit wirkt
kriegfördernd. Recht ist Friede. 35 Mill.
europäischer Menschen, die als nationale
Minderheiten bezeichnet werden, Glieder
von 12 verschiedenen Völkern, verteilt auf
l7 Staaten, kämpfen um ihr Volkstum,
um ihre staatsbürgerliche und wirtschaftliche
Gleichberechtigung Wir kämpfen tief
durchdrungen von der Sittlichkeit unseres
Rechts. Die Unterdrückung und Vergewal-
tigung unserer Rechte ist einer der
schwersten Gefahren für den Frieden.
Friede zwischen den Staaten wird erst
dann herrschen, wenn der Friede auch
zwischen den Völkern hergestellt wird.
Diesen Frieden wollen wir. Sie, Herr
Staatssekretär, haben durch -Jhr Werk
ein so hohes moralisches Ansehen erworben.
daß wir Sie bitten, dieses Ansehen bei
den Unterzeichnern des Paktes für die
Verwirklichung unserer Rechte einzusetzen.
Krönen Sie Ihr Werk, indem Sie nach
der Aechtung des Krieges die Aechtung
der Unterdrückung und Vergewaltigung
unserer Rechte ·· herbeiführen l«
m
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Kriegerdenkmal.
Aus das neu eingerichtete Sparbndv

konto wurden folgende Beträge eingezahlt:
Bestand am 25. Juli 682.84 man.

Sammlung RGV. . . 4.50 „
Sammlung Kasseekrärizel . 1.00 »
Lehrer W.thus,Förftgeu 20.00 ..
RGV . . . . 2.70 n
Lehrerveketn . . 1«05 „
Junghandwerkerbund. . 0.60 »
Ferner Anweisungen an die

Girokassei
Paul Mimus 20.00 »
ermann Mehlhose 30.00 „

. arl ggnifcb . 5.00 «
Paul uchwald . 10.00 »
Gustav Obst 15.00 -
Franz Lorenz 10.00 „
z ran; Gasche 5.00 »
Otto Bröge . 15.00 »
Geora Hause 20.00 »
Dko Müller . 3003 «

Paul Franke . 5.00 «
Oskar Kramer . s 5.00 »
ellmuth Billeb . . 5·00 «
r. Strauß . . . 30.00 „
Bestand am 29. August 917.69 RM

Ferkelmurltt ist am morgigen
Sonnabend wieder im Städtchen auf dem
Kurfürstenplatz.
um;- und Jahrmarkt findet in

Polkwktz Montag, den 10. September
statt. Jnserate für den Reklamezettel
werden bis Sonnabend mittag in unserer
Geschäftsstelle angenommen.

Zeiueu 50. Geburtstag begeht
am heutigen Freitag Gutsbesitzer Reuter.
Dem Geburtstagsjubilar, der sich weit
und breit als tüchtiger Landwirt größter
Wertschätzung erfreut, bringen wir herz-
lichste Glückwünsche von dieser Stelle
aus dar. Die Zahl der Gratulanten,
die sich zum Abrahamsfest heute ein-
fanden, war recht reichlich zu nennen;
schon morgens um 1/24 Uhr brachte ihm
der Jungdeutsche Orden (Bruder- und
Schwesternfchaft)einGeburtstagsständchen.

You der zieiubahtu Mit dem
1. September tritt Bahnverwalter Offlg
in den Ruhestand. Mit ihm verliert die
Kleinbahn einen tatkräftigen Förderer. der
in der kurzen Zeit seinen Hierseins viel
zur Hebung des Bahnverkehr getan hat.
Als sein Nachfolger ist Bahnverwalter
Krutzert aus Rottstock bei Bricki.d.Mark
bestellt worden.

Ein Wkefeufak hat dieser Tage
Böttchermeifter Quaft fertiggestellt. Die
Brennerei Klemnitz benötigte für ihren
Betrieb ein neues Faß und erteilte
Meister Quaft, der bereits mehrere solcher
Brennereiapparate geliefert hat, den
Auftrag. Aus amerikanischem Pitfchszines
holz gefertigt, faßt das Faß bei 2,50 Mir.
Länge und 2 Mtr. Durchmesser 4000
Liter. Dieses Faß, das eine beachtliche
Leistung einheimifchen Handwerks darstellt,
war dieser Tage in voller Größe bei
Meister Quaft in Augenschein zu nehmen.
sie Erweiterung der zuge-

Iellteusserflttjertmw Durch Per-
ordnung des Reichsarbeitsmimisters ist
die Versicherungspflichtgrenze mit Wirkung
vom l. September 1928 von jährlich
6000 RM. auf fährlich 8400 am.
erhöht worden. Es gilt vom 1.Sep«-
ember 1928 an die bisherige Gehalts-

tklasse F (Beitrag 20 RM.) bei einem
monatlichen Arbeitsverdienst von mehr
als 400 RM. bis zu 500 RM.;· die
Gehaltsklasse G (Beitrag 25 RMJ bei
einem Arbeitsverdienst von mehr ais
500 RM. bis zu 600 RM.; die Ge-
haltsklasse H (Beitrag 30 RM.) bei
einem Arbeitsverdienst von mehr als
600 RM. Jeder Pflichtversicherte kann
jederzeit in einer höheren ais der seinem
Einkommen entsprechenden Gehaltsilasse
Beiträge zahlen. Pflicht- und freiwillig
Versicherte können sich auch in den
Beitragsklassen J mit einem Monats-
beitrage von 40 RM. und K mit einem
Monatsbeitrag von 50 man. freiwillig
höher versicheru. —- Alle Anwartschaften
in der Angestelltenversicherung gelten bis
zum 31. Dezember 1925 als aufrecht-
erhalten. Die zur Aufrechterhaltung der
Anwartschaft etwa noch erforderlichen
Beträge für 1926 können bis zum
Schlusse des Jahres 1928, die für 1927
bis zum Schlusse des Jahres 1929
nachentrichtet werden.  

Schwerte man!
auf Der Lillenetstraßr.

Heute, Freitag vormittag 10 Uhr er-
eignete fich ein schwerer Autounfall, bei
dem Gutsbesitzer Schmidt aus Heinzendorf
schwer verletzt wurde. Schmidt ließ
seinen Wagen vor dem Liebeherr’schen
Spirituosengeschäft stehen und begab sich
in den Geschäftsraum. Als er dort das
Nahen eines Autos hörte, eilte er hinaus,
um sein unruhiges Pferd zu halten. Er
beachtete aber nicht, als er die Stufen
verließ und die Straße betrat, daß das
Auto bereits in feiner nächsten Nähe war.
Von dessen Kotslügel wurde er direkt vor
die Räder geschleudert und überfahren,
ba ber Chauffeur das Auto nicht auf der
Stelle zum Halten bringen kann. Der
nahe wohnende Arzt, Dr. med.Auer, ließ
dem Verunglüekten die erste Hilfe ange-
deihen und stellte außer vier schweren
Kopfwunden, einer Stirnwunde, einen
Rippenerch und Armverletzungen fest.
Die Schnld an dem bedauerlichen Un-
glück trifft nur die Provinzialverwaltung,
die sich einer Verbreiterung der Straße
hartnäckig entgegenstemmt, ferner auch die
hiesige Polizeiverwaltung,« die die ange-
deutete Notwendigkeit nicht energisch ge-
nug vertritt.
sie Ichreliergärtuer feiern kom-

menden Sonntag ihr Erntefest in großem
Rahmen. Mittags um 1,45 Uhr tritt
der Verein mit hoffentlich recht zahlreichen
gefchmückten Wagen am Lübener Tor an.
Unter Vorantritt einer ftilechten Kapelle
wird sich der· Zug durch die Stadt vor
das Glogauer Tor bewegen, wo ein
großes Erntefeft vor sich geht. Nach
Ueberreichung des Erntekranzes kann sich
Jung und Alt an Belustigungen aller
Art ergötzen. Auch das Tanzdein kann
nnchmittags bereits auf dem Podium ge-
schwungen werden. Abends ist großer
Ernteball im Eafe Flora. Die Bevölke-
rung von Stadt und Land ist herzlichft
eingeladen.

But-set Zither-est Zur Zeit ist
so viel Hartgeld geprägt, daß der
Verkehr nicht alles aufnimmt, besonders
Stücke zu einer Mark. Bei der Reichs-
bank schwellen die Bestände derart an,
daß das Reichsflnanzministerium ange-
wiesen hat, bei Auszahlung der Gehälter
an die Beamten, Angestellten und Arbeiter
bis auf weiteres wenigstens 10 Mark in
Stücken zu einer Mark zu zahlen.
In: ngmziiasztegeru aus der

Reichswehr hat der Chef der Heeres-
ieitung, General Siehe, nicht nur in
einem besonderen Erlaß Dank und volle
Anerkennung ausgesprochen, sondern auch
den aktiv beteiligten Personen, im ganzen
zwölf Offiziere und Mannschaften, ein
Erinnerungszeichen in Gestalt einer Plakette
zugehen lassen.
sie Hände und die Front-

ltäiupferlreusereuz irritiren-Wem
Auf der großen Fiontkämpferkonferenz in
Luxemburg (10--—12 9.), an der die
nationalen Frontkämpferoerbände aller
am Weltkrieg beteiligten Staaten vertreten
sein werden, wird der Vertreter des
Jungdeutschen Ordens, August Abel, über
das Unrecht des polnischen Korridors
ausführlich sprechen. Zu diesem Schritte
erhielt die Ordensleitung folgendes
Schreiben: Die unterzeichneten Bünde
haben mit großem Interesse die Auf-
klärungen über Jhr Vorgehen zu der
Luxeniburgischen Frontkämpferkonfereaz
und Ihre Teil-«ahme an derselben ent-
gegengenommen. Sie begrüßen und unter-
stützen Jhr Vorgehen und wünschen
Ihren Beauftragten in Vertretung der
nationalen Opposition gegen das Ver-
sailler Diktat und seine Auswirkungen
vollen Erfolg. Für .den Wehrwolf:
Schicketanz; für den Bund Ober-land:
Dr. Sondermanm für den Niedersachsens
ring: Rickeltz für den Frontkämpferbund
Wetsiküste; Vöcklerz, für den Widerstandss
kreis: Niekisch. Winnig. Der Jungdeutfche
bemerkt hierzu: Dieser Brief der in
nationaler Opposition stehenden Bünde
zeigt, daß die neue Front, für deren
Bildung in leßter Zeit besonders viele
Anzeichen sprachen, tatsächlich im Ent-
stehen begriffen ist. Dies wird seine
Wirkung auf bie in Lnxemburg ver-
sammelten Frontkämpfer aller änder
nicht verfehlen.

  

Leichensiliiiitnug in Kunzeutors
Am Mittwoch wurde dem Amtsvors

steher in Kiemiiitz der begründete Ver-
dacht einer Leichenschändung auf dem
Friedhof in Kunzendorf angezeigt. Die
sofort benachrichtigte Staatsanwaltschaft
in Slogan beauftragte das Amtsgericht
in Polkwitz mit der weiteren Untersuchung.
Am Donnerstag nachmittag fand ein
Lokaltermin auf dem Friedhofe statt,
in dem zur Oeffentlichung des Grabes
einer vor 3 Wochen beerdigten jüngeren
weiblichen Person aus Neuhammer ge-
schritten werden mußte. Das Grab zeigte
äußerlich nur geringe Veränderungen. In
den Sarg war am Kopfende ein faust-
großes Loch geschlagen, durch das der
Täter den Schleier, den die Verstorbene
trug, mit den Kopfhaaren entfernt hat.
Kopfhaut mit den Haaren wurde auf
dem Friedhofe gefunden; durch diesen
Fund entstand der Verdacht der Leichen-
schändung. Eine Beraubung hat nicht
stattgefunden, scheint auch nicht beab-
sichtigt gewesen zu sein. Aus welchem
Grunde diese abscheuliche, geradezu un-
glaubliche Tat geschehen sein mag, ist
vorläufig rätselhaft. Hoffentlich gelingt
bald ihre restlofe Aufklärung. n.
Feuer tust mcurrhcuuerlun.

Ein schweres Brandunglück mit Menschen« G
verluft hat sich Dienstag vormittag in
dem Dorf Fröbel im Kreise Glogau
ereignet. Vormittags gegen 71/2 Uhr
brach in der Scheune des Gärtnerftellen-
besihers Werner Feuer aus, das sich
ziemlich rasch verbreitete. Nachdem die
Feuerwehr an der Brandstelle eingetroffen
war, vermißte man den Besitzer Werner
und dessen Schwägerin Hausmann, die
in der Wirtschaft mit tätig war. Beide
Personen find in dem Feuer umgekommen.
Es wird angenommen, daß Werner bei
anrandsetzung seiner Tabakpfeife das
brennende Streichholz unachtsam wegge-
worfen hat und dadurch den Brand
verursacht hat. Seine Schwägerin hat
ihn wahrscheinlich beobachtet und bei dem
Versuch, ihn zu retten, selbst den Tod
gefunden.
Ein Zittlichtreituverbrerher ge-

fußt. Unweit der Stadt Neufalz wurde
von zwei Landjägern ein Sittlichkeits-
verbrecher verhaftet, der seit einiger Zeit
die Straßen des Kreises unsicher gemacht
hat. Es handelt sich um einen Gelegen-
heitsarbeiter aus Ratibor, der in Költsch
als Erntearbeiter tätig war. Zahlreich
sind feine Opfer. Frauen und Mädchen
überfiel er auf der Landstraße und machte
sie sich unter Bedrohung mit einem
Messer gefügig. Der Verbrecher war
lfeihcht erkenntlich, da ihm das rechte Auge
e lt. -
In zau der ieruuiafferleituug

aus dem Eulengebirge nach den Kreisen
Neurode und Frankeiistein ist in dieser
Woche begonnen worden. Bei günstiger
Witterung hofft man, das gewaltige
Werk noch in diesem Jahre zu Ende zu
führen.
You der 40 000-Yultteituua

getötet. Jm Schalthaus Mauer der
ProvinzialsElektrizitätswerke geriet Mitt-
woch der Krastwerkoorsteher Hengerer,
der mit Durchprüfungsarbeiteri an der
40000-Volt-Leitung beschäftigt war, an
diese Leitung und wurde mit schweren
Brandwunden am rechten Arm und Fuß
zu Boden geschleudert. Durch den ge-
waltigen Aufschlag auf den Zementfußs
baden erlitt Hengerer außerdem noch
schwere Kopfverletzungen. Der Verun-
glückte blieb leblos liegen, und trotz
fofortiger ärztlicher Hilfe konnte er
nicht mehr ins Leben zurückgerufen
werden.
sirchbam Durch die Grenzziehung

wurden die Gemeinden Glausche und
Schindleifelde, Kr. Namslau, mit zu-
sammen 700 Seelen von der Mutter-
gemeinde Droschkau losgetrennt. Sie
wurden zunächst vikarisch von Kaulwitz
pastoriert und dann zu einer mit Kaut-
mit verbundenen Kirchengemeinde zu-
sammengeschlossen. Für die Gottesdienste
hat die kleine altlutherische Gemeinde
ihr Kirchlein zur Verfügung gestellt.
Nunmehr ist es gelungen die Baukosten
zu einem eigenen Gotteshause zusammen-
ubringen. Der Bau soll« 94 000 RM.
often. Am 2. September soll die Grund-
steinlegung erfolgen.  

 

(tttranlnn«tlamrtaueu.)
Guaugeltsrhe Dir-he kaum-th-

Sonntag, den 2. Sebtbr.‚ 13.nSr„.
9,3011br Gottesdienst. Vik.Bluschke. Rom.3,
28—30. Jm Anschl. an d. Gottesd. Saufen
und voraussichtlich Sitzung der Kirchltchen
Gemeindekorversch. Koll. Gemeindezwecke.

Montag Frauenbilse «
Mittwoch 8 llbr Jungmädchenverein

Gn. sie-he Yuuzeudarsc
Sonntag, den 2. September 1928

9 Uhr Lefegottesdienst.
Guangetische girrt-e Ieiuzeutiurs

Sonntag. den 2. September 1928
9 Uhr Gottesdienst.
10,15 Uhr Kinderaottesdienst
2 Uhr Junamadchenveretn · _
Mittwoch 8.30 Uhr Helservorberettuna
mm. Ufurrlrirrhc erbcrahorf.

14. Sonntaa nach finaften.
8.30 Uhr Predigt, Hochamt und hl. Segen in

Herbersdorf. «
7.30 Uhr Litanei, hi. Segen in Herbersdorß
Wochentagshb Messen 6 Uhr, Dienstag

6.15 Uhe Schulmefse in Herbersd.
Zrettag Herz-Jesu-Amt. .

onnersiag 6 Uhr Schulmesse in Heinzetid
Ueber 8 Tage um 8.30 Uhr Gottesdienst in
Groß Hetnzendors.
 
 

Dur Siniueihuua des kürzlich über-
nommenen Hotels .,Rutsiseher Thronfotger«
ladet Familie Rennie im Anzetaentetl für
Sonnabend und Sonntaaherzlichst ein. Gut
zubereitete Speisen und Getranke harren der
» alte. wahrend eine erstklassiae Tanzkapelle
ihren Instrumenten moderne Weisen entlocken
wird. Darum also aus zur Einweihung.

Kiefeugebirgiuereim Montag abend
im Thronsolaer sJIionatßfitiuna.

Fu streitend-ers begeht Sonntaa der
Geiangverein in Kohlers Gasthof das Som-
mersest und bitter um zahlreichen Zuspruch.

Fu Inventars ladet die Freiwilliae
Feuerwessr zum Sommerveraniigen alle Ge-
meindeni tglieder und die Wedren der Um-
aebuna freundlichst ein. Bei Preisschießen,
Vorträgen und Tanz dürfte der Tag viel zu
rasch zu Ende neben.

Seutefeft mit Tanz wird am Sonntaa
in seünthal bei Adam und in surrte-ter-
uittr bei Adam gefeiert. -

totograf Iärttuiis kommt diesen Sonn-
tag nach Pollle

Einleitung des liaiumuuiftiftheu
Yokltsltegehreuj. Mittwoch mittag
überreichten die kommunistischen Reichs-
tagsabgeordneten Pieck und Münzenberg
im Retchsinnenministerium den Zulassungs-
antrag auf Einleitung des Voltsbegehrens
für nachfolgenden Gesetzesantrag: »Der
Bau von Panzerkreuzern und Kriegs-
fchisfen ist verboten!« Der Antrag ist
unterzeichnet von der Kommunistischen
Partei Deutschlands und dem Roten
Frontkämpferbund. (Sinn geht von neuem
die pelitifche Hetzakoeit los. Ohne sie
können die Knallroten auch nicht leben!)
Forderungen des schiefes-here

Laut-hundred Die in Breslau abge-
haltene Vertreterversammlung des Schle-
sischen Landbundes hat sich eingehend
mit der Frage der Beeinflussung der
Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse
befoßt und, um möglichst gleichmäßige
und angemessene Preise für ihre Produkte
zu erzielen, den Vorstand ersucht, alle
beteiligten freien . landwirtschaftlichen
UnternehmeriOrganisationen zur Bildung
eines schlesifchen Landwirtschaftrates und
in Zukunft eines Provinzialwirtfchaftss
rates aufzufordern, und zunächst die
Regelung des Absatzes der Milch und
ihrer Produkte in der Weise anzustreben,
daß bei gleichmäßiger und angemessener
Preisgestaltnng eine ausreichende Ver-
sorgung und zweckentsprechende Verteilung
der Produkte aus die Verbrauchergebiete
eintritt. Des weiteren soll der Provinzial-
landwirtschaftsrat die zentrale Regelung
des Viehabsatzes und die Beeinflussung
der Getreidepreife nach Möglichkeit unter-
stützen. Weiter fordert die Vertretervers
sammlinig eine Beschleunigung der Um-
schuldungsaktion und schließlich, um das
aus Not erfolgende Ueberangebot an
Getreide zu vermeiden, eine Abdrosselung
der ausländischen Getreideeinfuhr. _
40000 Zchnetier ausgestreer

Die vom Arbeitgeberverband der Herren-
und Knabenkleiderfabrikanten Deutschlands
befchlossene Aussperrung der Konsektionss
arbeiter, die am Dienstag begonnen hat,
ist fast im ganzen Reich durchgeführt
worden. Ja Berlin werden die Arbeit-
nehmer in rund 170 Betrieben betroffen,
während; die Zahl der insgesamt durch
Die. Aussperrung in Mitleidenschaft ge-
zogenen Arbeitnehmer d,er .,,Kon«fektion
im ganzenReiche etwa ·40 000 beträgt.



1111111111311 nach 11111111111
wird von uns    
      

entrichten.
Polkwitz, den 31. August 1928

Yer Magislrat

(tresses Erntefest
Sonntag, (Ien 2. September 11128. nat-tun 211111
TPLKLTETFYLZZLR Festzug

Tanzpodium
Jedes Mitglied hat sich Kinderbelustigungen

« mit Angeld-In Festzug
zu beteiligen. Antreten
1.45 am Lühener 'l'or.

Schrebergärtnerverein
Pollen-it-

bei e 11 t S 1' e C h e n d em Einscan IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIlIlIIIIIIIIIIII

Die Beiträge zur Allgem. Ortslrnienlasse
für den Monat August d. Js. sind bis spätestens-H

Musikal.Unterhaltung

bezahlt

.September zu

Preisschießen  

Große Spezial-Abteilungen

gParterreI Kleiderstoiie, Wäsche, Leisten-.
und Baumwollwaren, Strümpfe, Tr1kotagen

ZIL EtageI Damenmäntel, Kleider, stricklchI
Kinderkleidung, Teppiche, Gardinen

Als gesunden abgegeben:

1 5111111111111 mit "Rette,
16111111111 zu einerCentrisuqe

sBoll‘mih, Den 28. August 1928
Die PolizeiYerwaltuum

RGV. 1111111111111511111 (einen e-
Nioutag Frauerrhilfe

garantiert rein, in 1-Pfd.Gläsern
empfiehlt von 1.30

W. KREDIS,
Töpferstr.
weißTischtuchkrepp
Tassen-Untersätze
Tischläufer, u. s. III.

Buchdruckerei Polkwitz

zzzKaufhaus
Albert

Glogau‚Markt‚EckeMälzstraße
Pietrlrewslri

Die gegen Herrn Gustav Kalus im Juni 1928
ausgesprochenen Beleidigungen nehme ich bedauernd zurück.

Albert Burdajewioz.
mm

s Ein herzliches ,,Lebewohll« rufen wir allen,
, allen bei unserem Wegzug von Polkwitz zu.

Familie Bahnverwalter Ofsig.

 

RM.
illl

 

 

Bienen-Honig JMsssVsssssssssssWWiPrein‘euerwehrHerbersdort
Formtag, den 2. Fept.bei Kamerad Schammler

91111111. Sommer-Neigungen
verbunden
Yedlostmg u. Hall. Anfang des SchießensZUhr,
Empfang De: Wehren 3—330, ab 4 Uhr Ganzz.
Um gütigen Zuspruch bittet mit kameradschaftlichem
»Gut Wehr«

mit preistchiesiem For-trägem

Zier Vorstand-.
 

(llleteonlnischer Wetterleucht)
· Krietern, den 30. August 1928
Jm Laufe des Donnerstag ist die

Zyklone 44 Z weiter nach Osten vor-
gedrungen und aus ihrem Weg in fast
ganz Deutschland z. T. sehr ergiebige

iederschläge ausgelöst. Auch den Sudeteni
ländern brachte diese Störung stärkere
Regensälle, die auf den Wasserstand der
Oder und ihre Nebenflüfse Einfluß haben
dürfte. Hinter dieser Störung dringen
unächst aus Nordwesten kühlere maritime
Luftmassen in den Kontinent ein, so
daß wir mit einer allmählichen Wieder-
beruhigung der Lage zu rechnen haben.
Aussichten : Zeitweise stärker auffrischender
Nordwest, nach nur noch vereinzelten
Niederschlägen wieder aufheiternd; nach
Abkühlung wieder langsamer Temperatur-
anstieg.

f Letzte Nachrichten)
Berlin. den 31. August 1928

Die Ncllklllllg Der Gllickllilisc.
- Jm Interesse der deutschen Volkswirt-
schaft und um Die allgemeine Lebens-
haltung möglichst wenig zu treffen,
werden in die notwendige Erhöhung nicht
elnbezogen die Frachten für Lebensmittel,
die zurzeit nach dem Nottarif flir Lebens-
mittel befördert werben. Darunter fallen
Getreide, Hülsenfrüchte und Mühlen-
erzeugnifse, frische Feld- und Garten-
früchte, Oelfrüchte und Oelsaaten, frische
Mohrrüben und Karotten sowie frische
Kohlrüben und Käse. Außerdem wird
von der Erhöhung nicht betroffen der
Ausnahmetarif für frische Kartoffeln zur
Verwendung im Deutschen Reiche. Die
Milchfrachten werden einer mit den
Interessenten abgestimmten systematischen
Neuordnung unterzogen.
Jm sonstigen Güter« und Tiernerkehr

bedingt der Tariferhöhungsbeschluß eine
allgemeine Erhöhung der
{erachten um ll Prozent, die am
1. Oktober d. J. in Kraft treten wird.
Der Reichsverkehrsminister hat einer ver-
kürzten Veröffentlichungsfrist, die normal
auf zwei Monate läuft, zugestimmt.

Die erste 2111511111111.
Unter dem Vorsitz des sinnischen

Außenministers Proeope ist der Völker-
bundsrat Donnerstag vormittag 11 Uhr
zu feiner 51. Tagung zusammengetreten
Unter den üblichen Ratsmitgliedern fehlen
dieses Mal außer Dr. Stresemann, der
durch Staatssekretär Schubert vertreten
wird, und Sir Austen Ehamberlain, auch
der rumänische Außenminister Titulescu.
England wird durch feinen interimiftifehen
Außenminister Lord Cushendun und
Rumänien durch seinen ständigen Ver-
treter beim Völkerbund Anthoniado ver-
treten. „üranlreich ist bis zur Ankunft
Briands, der am Sonntag erwartet wird,
durch Paul-Boneourt vertreten. —- Die
Tagesordnung umfaßt lediglich Punkte
zweiter Ordnung. Die wichtigen Fragen,
or allem Der polnischslitauische Streit,

sind auf die nächste Woche verschoben
worden, da man die Anwesenheit Briands
und Müllers abwarten will.

 

 

derzeitigen «

Hugo Stinnes 111111111111.
Donnerstag vormittag erschien Hugo

Stinnes ir. aus Hamburg mit seinem
Rechtsbeistand im neuen Kriminalgericht
in Moabit zur Vernehmung. Hugo
Stinnes ist von dem Untersuchungsrichter,
Landgerichtsrat Dr. Brühl, in der Kriegs-
anleihesache geladen, um sich gegen die
die in diesem Zusammenhang erhobenen
Beschuldigungen zu äußern.

Nachdem Hugo Stinnes jr. etwa
11/, Stunden vom Untersuchungsrichter
allein zu dem Thema der Kriegsanleihe-
Schiebungen vernommen worden war,
wurde der im Berliner Untersuchungs-
gefängnis in Haft sitzende frühere Privat-
sekretär von Stinnes jr., von Waldow
herausgeführt, und es fand vor dem
UntersuchungsrichtereineGegenüberstellung
zwischen Waldow und Stinnes statt, in
der es zum Teil zu recht erregten Aus-
einandersetzungen zwischen den beiden
Beschuldigten gekommen fein soll. Waldow
soll mit aller Bestimmtheit erklären, daß
Hugo Stinnes in feinen (von Waldows)
Plan voll eingeweiht war, daß er in
wesentlichen Punkten nicht die Initiative
ergriffen habe; vor allen Dingen erklärt
von Waldow, daß er niemals imstande
gewesen sei, die KriegsanleihesSchiebungs-
pläne in Angrisf zu nehmen, wenn er
nicht die finanzielle Unterstützung Hugo
Stinne’s gehabt hätte. Wie verlautet,
soll Stinnes schließlich auch eingestanden
haben, daß er in verschiedenen Punkten
von den Geschäftspraktiken Waldows
unterrichtet worden sei.

Auf Grund des Ergebnisses der Ver-
nehmung hat sich der Untersuchungs-
richtet entschlossen, Haftbefehl
Hugo Stinnes wegen dringenden Ver-
dachtes des versuchten Betruges nnd
wegen Vorliegen von Verdunkelungs«-·
gefahr zu erlassen. Stinnes wurde in
das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Die treue Generuugawelte. Es
war von vornherein zu erkennen, daß
die Erhöhung der Eisenbahntarife ·eine
neue Teuerungswelle bringen werde.
Kaum hat das Reichsbahngericbt die
Tariferhöhung anerkannt, als auch bereits
überall sich ein auffälliges Steigen der
Preise bemerkbar macht, ehe noch über-
haupt die Eisenbahntarife «in« Kraft
getreten sind. Wenn auch von dem
Reichsbahngericht beabsichtigt ist, nament-
lich für Lebensmittel niedrige Tarife zu
halten, so wirkt sich die allgemeine
Tariferhöhung letzten Endes doch auch
bei dem Lebensmittelhandel aus. Der
Reichstag wird sofort nach seinem Zu-
sammentritt sich mit der Eisenbahnerhöhung
und im Anschluß Daran mit der neuen
Verteuerung der Lebensmittel beschäftigen

If Unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Prospekt bei über „3111m, die
Uaraariue für alle“. Sie ist die
neue, preiswerte Marke der bekannten
Blauband-Werke». „atme, Die Margarine
für alle« ist in einer hervorragenden
Qualität zu dem billigen Preise von nur
85 Pf. pro Pfund in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

gegen“

" ist zurückgetrefem da

 

Wiederaufnahme der deutsch-
ruslischeu Wirtschaftsbetprechuw
getr. Jcn Einvernehmen mit der Re-
gierung der Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken ist als Zeitpunkt für
die Fortsetzung der deutsclssrussischen
Wirtschaftsverhandlungen Ende Oktober
in Aussicht genommen.
(flammen in den Hoch-uner-

Edelflalilwerltem In der Nacht zum
Mittwoch brach in einem 100 Meter
langen Schuppen der Bochumer Edel-
Stahlwerke ein Brand aus, der schnell
zu einem Großfeuer wurde. Das Feuer
fand in den im Schuppen lagernden
Oelen und Fetten reiche Nahrung, wenige
Meter von dem Brandherd entfernt be-
fang sich ein Gasometer, so daß eine
Explosion zu befürchten war. Glücklicher-«
weise gelang es, die Gefahr rechtzeitig
zu beseitigen
bis auf die Umsassungsmauern nieder.
Bomben im italienischen Ma-

uömergeländb Jn Piemont finden
zurzeit große Manöoer statt, an denen
Der italienische König und Mussolini
teilnehmean der Nähe der Stadt
Jorea, die im Manöoergelände liegt,
fand man eine Bombe. Bei weiterem
Suchen kamen andere 16 Bomben ans
Tageslicht. Die Bomben sollen erst in
den letzten Tagen dorthin gebracht
worden fein .
Verbrannt Jn Deutsch-Markwitz

bei Namslau, begoß sich die sieben Jahre
alte Tochter des Ackerkutschers Czollnik
versehentlich ihr Kleid mit Petroleum.
Da sie zur Schule wollte, Versuchte sie,
das Kleid schnell am heißen Herd zu
troefnen. Dabei sing das Kleid Feuer,
und das Mädchen erlitt trotz baldiger
Hilfe so schwere Brandwunden, daß es
noch am selben Tage starb. '
Wasser-Mandat in einer fran-

ziisifcheu Ftadt. Der Bürgermeister
und der Stadtrat von BelleoillessursSaone

es ihnen nicht
möglich war, die mit Der Lieferung des
Wassers für Die Stadt beauftragte
Gesellschaft zu veranlassen, den seit dem
10. August ins Stocken geratenen Dienst
wieder aufzunehmen. Seit dieser Zeit
müssen die Bewohner der Stadt sich mit
Brunnenwafser begnügen; ieDoch besteht,
da Die Brunnen versucht sind, Typhus-

Meilen-rei-
—-

Pickel und Pusteln entstellen das
schönste Gesicht. Ein wundervolles
Mittel Dagegen ist Geh-ritte-
Teintwafser Es öffnet d. Poren,
desinsiziert und konserviert. Erh.

MllhkclbDrogerie Gcllkll KUIÆ

 
 

Der Schuppen brannte

 

Die Verlegenheit
115 öidierleitsgeiureis

Acht Tage lang hat man nächtliche
Luflmanöver über London abgehalten.
Dreizehn Geschwader haben während
dieser Zeit insgesamt 100 Tonnen oder
100000 Kilo Bomben über die Haupt-
stadt des britischen Reiches fallen lassen,
mit dem Ziel, alle wichtigen Gebäude
zu vernichten, nnd wenn auch eine An-
zahl Flugzeuge von der Verteidigung
abgeschossen worden wären, so sind sich
doch die Sachverständigen darin einig,
daß im Ernstfalle heute Fleetftreet,
Strand, Westminister und Whitehall
einen großen Trümmerhaufen darstellen
würden. Nebenbei hätten Tausende von
Menschen ihr Leben lassen müssen. Der
Berichterstatter des Daily Herald äußert
sich wie folgt: ,,Alles in allem bedeutet
dieses Manöver, daß es unmöglich ist,
ein großes Bevölkerungszentrum wie
London gegen einen Angriff aus der
Luft zu schützen. Einige Angreifer kommen
auf jeden Fall durch, und einige wenige
genügen vollkommen, wenn sie mit
modernen Explosivstoffen und Giftgasen
ausgerüstet sind. Die einzige Verteidigung
ist ein Gegenangriff auf die Hauptstadt
des Feindes und auf seine übrigen volk-
reichen Städte. Das Entsetzen würde
also verdoppelt.« Und wer kann als
Feind für England heute ausschließlich
in Betracht kommen? Nicht Ostland, wie
es verschämt genannt wurde, sondern
Südland, d. h. Frankreich, denn Ostland
Deutschland, besitzt kein einziges
Kriegsflugzeug und keine Bombe: Frank-
reich dagegen verfügt über eine Luftflotte,
Die London und alle britischen Hafen-
ftäDte in Trümmern legen und durch
Giftgase die Bevölkerung dezimieren kann.
Frankreich aber würde auch binnen
wenigen Stunden ganz Westdeutschland,
vor allem die Industrie-städte und das
Ruhrgebiet, vernichten können, und wir
hätten seinen gehäusten Geschwadern nicht
ein einziges Kampsflugzeug entgegenzu-
stellen. sWährend Köln, Düsseldorf, Essen,
Bochum und Dortmund in Trümmer
lägen und ihre Bewohner sich in Er-
stickungskrämpfen wälzten, wäre Paris
sicher vor uns. Hält man sich diese
furchtbaren Tatsachen vor Augen, dann
kommt einem die ganze Unwahrhaftigkeit
des französischen Geschreies nach ,,Sicher-
heit« zum Bewußtsein, und auch die
Verlogenheit der Argumente, mit denen
es Die Verweigerung der Rheinland-
räumung begründet.
 
 

gefahr und bei einigen Bewohnern sollen
bereits Krankheitserscheinungen festgestellt
worden fein.

Die Preise verstehen sich frachtfreiBreslau, wenn
Brcstauekprodntznnvdrfe nicht anders verm.. für Erz. mittlerer Art uGüte
Amtliche Nolierung der an-- den Breslauer Produktenbörse vom 30. August 1928 gezahlten
Preise in Reichsmark bei sofortteåF Bezrziåluna ab ichles. Verladest. in vollen Waaåronladu2n7aen
 

 

  

 

 

Getreide neue Ernte Gelt-raten
Weizen 74 Ka. Eff--.Gwmin. 22.50 22.50 Winterrads 31,—— 31.—
Roaaen 71 „ » » » 22.00 22.00 Lemiamen . 40,— 40.—
Hafer _ 1980 19.80 Senflamen . 40,- 40.-—
Brauaersta gute 25.00 25.00 anfsamen . 38,- 38.—-
Brauaersle 23.00 23.00 laumobn . 70.—- 70.--
Winteraerste 21.00 21.00

iilsleuerzeaauifse _„ 3a. 29. gut—freie, Erzeugner «
eizemne » « Zugs 33,50 neifdartoffeln. weiße 350

Roaaenmel . .- 33, 33.00 .
Auszugmehl . , 39,75 39,75 Fabrikk., f. d. ’‚Broaerit Stärke  
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Zur-Fischer Z’IIronfoleer
JYermannMehI/Iose’sjr’achfolger, Inhaber-PaulKrause
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Küche und Keller bieten bekannt das Basic!
_Dezenfe Musik! finfang Sonnabend 8 Uhr, Sonnfag 4 Uhr

Sonm‘ag von « bis I Uhr: frähsc/roppen—Jfonyrf.’   
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ernaiagsdienit Dr. Walter

er. Auer, Manns»Ein Lin-euer-
ftmße, IIIII Sprenitundeu jeden
Genu- u. dem Ion—91m:
ihremin .Geul eleson5·«5"

Obre-bit III-68 Sparta-ne-12
Bonn IIIIII. rinnen-.ernI

Markt 31 (Autocentrale)

Grünthal.

I

Sonntag, den 2. September

m Erntefest
Es ladet ergeb. ein Adam.

Kummer-nich
Sonntag, den 2. September

Grutefcsl
Es ladet freundl ein Adam

 

  

 

Nach langem schweren Leiden entschlief heute
friih ngts Uhr sanft, wie sie im Leben war, meine

liebe Frau, unsre herzensgute, treusorgende Mutter,

Frau matteKnobllch
geb. Scheibel

im Alter von 66 Jahren.

y Schmerzerfüllt zeigt dies an

im Namen aller Hinterbliebenen-

Oswald Knoblich.

Gamma, Kreis Glogau, 30. August s928

«Beerdigung«: Sonntag, den 2. September-, nachmittags 2 Uhr   
 

 

ei eng-ei- am Heuslnellt
KEINE GUTS CH EIN-E- KEINE ZUSAZEN
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Eine geelm‘e €inwolznersclzaff von Pollen-»F
und Umgebung gestatten wir uns Zur

€inweilrung
am Sonnabend, den I. Sepz‘ember und am
Sonnz‘ag, den 2. Sepfember 1.928 hierdurch

Paul Krause und frau.
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Am Zo. August verschied nach langem Leiden

Frau Wirtschaft-nagt

Marie Knoblich
geb. Enteilt-L

32 Jahre hindurch hat sie in guten und in

schweren Zeiten treu zu uns gestanden. Jhr un-
ermüdlicher Fleiß, ihr bescheidenes; zuverlässige-«-

Wesen waren vorbildlich.
Für alles, was sie für uns getan, werden wir

ihr über das Grab hinaus dankbar sein. «

T a r n a u, den 50. August s928

Marie Schwarz
geb. Wilhelm

Charlotte Kleine
geb. Schwarz

  

  
 

 

Statt Karten.
Für alle (Ehrungen, die unserm lieben Mütterlein

bei ihrem Heimgange zuteil wurden, für alle Beweise
herzlicher Anteilnahme, die wir empfangen durften,
spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen herzlichsten
Dank aus.

Artur Hellmich.
z.Zt. Polkwitz, den 30. August s928    
Aus die am Brett im Rathausflur aushängende Bekannt-

machung betr. die am Montag den 17. September d.J. stattfindende
« der in der Stadt-s . " wird
MINI! seldmark belegenen wasserlaufe hingewiesen.

Pollwitz, den 27. August 1928 .
Zier Für-ermesse-

Brandt

Sessng welche Ballen und Eber Zur library
(Herbstkörung) stellen wollen, haben diese unter Benutzung des
vorgeschriebenen Formulars welches hier erhältlich ist,bis spätestens
6. September hier anzumelden.

Zu dem am 10; September im stüdtisähen Sfcihaidiszeniäruöi {III
innenden 'nnen. no enige

gwöchigen Haushaltungskurfns Teilnehmer bis späte-
stens 3. September hier melden. Der Unterricht, der durch eine
Wanderhaushaltungslehrerin des Kreises erteilt wird, erstreckt sich
aus Rochen, Waschen, Plätten usw. Nähere Bedingungen können
hier eingesehen werben.

Nulltarif}, den 29. Auaust 1928
Der Unkraut - II

Brandt.

III-II-

I3IIIIIIIBII. II. 2. sslllslllllski
in IIrmiIIIIIIII Ihr IIII new Mir Iellrel I

IIIIIIII armes-. IIIIIIIIz. cm nqn
III-II
Illustration-L Köblers Parkettsaals.;

Der hiesige Gesangverein feiert sinnst-, 2.Iept.
s, sein dieesühriges

. Sommer-Fest!
wozu Freunde und Gönner sreundlichst einladet Der Vorstand.

»dem 2 seltenen  



Beiblatt zu Nr. 70 des »Polkwitzer Stadtblatt«
 

 

  

  

   
. - nur. "engerer «. —. «du ez-. ., Mutige THE-?
" ) »FTHE-TM IF f  

 

( Sonntaasplanderei. )
Heimatliebe, Heimweh,

Heimgang.
»Imf Gedanken Heimat umarmen sich

all unsere guten Engel«, so empfindet
der Dichter und mit ihm alle, die ein
fühlend Herz in der Brust tragen. Von
Homer, dem großen Dichter der Heimat-
liebe und des Heimwehs, bis in unsere
Tage ist die Heimat der Boden, da
echtes Menschentum seine Wurzeln hat.
Die Heimat, die man mit keiner auch
noch so schönen Gegend eintauschen
möchte, sie ist verwachsen mit unserem
ganzen Wesen und es gibt nicht wenige
Menschen, die es rein körperlich fühlen.
daß sie wieder heimatliche Luft atmen.
Sie gehört zu den Dingen im Menschen-
leben, Die wie fast alle wichtigen Dinge
dem Menschen geschenkt werden; er kann
sie auch mit der größten Anstrengung
nicht erwerben und- erringen. Sie ist da,
schon als er kaum die ersten Schritte tut,
als er die Augen aufschlägt. Nur sich
ihrer bewußt werden, das kann der

ensch.
Nicht selten, daß erst mit dem Heim-

weh die Heimat entdeckt wird. So ging
es dem Mecklenburger Tagelöhnersohn,
Iürn Jakob Swehn, der leichten Herzens
Abschied nahm und auswanderte. Aber
nach Jahren angeftreugtester Arbeit mitten
in dem Wohlstand unD in Dem glücklich
gefundenen Beruf überfällt ihn das
Heimweh, und er schreibt seinem alten
Lehrer im Dorf: »Wir tragen alle etwas
Erde aus unserem Heimatdorf an den
Stiefeln mit uns. Solange, bis wir sie
ausziehen. Der neue Sand, der andere
Lehm, das macht unseren Gang hier nicht
leichter; aber ich möchte die Heimat-

 

 

 

an...» Vergessen-zweien
Reisesums Is-

m' M“Mm ‘ii"'r‘*?‘ä’ ·Dei-Hyg---x"-.(;:-«;«IZ«XZEY,-31 .- „er .._„_#}'58{It»}'.ea JMCYHMH W‘Wuüäßx

Rundfunk!
Der beste und billigste Rundfunk-Apparat

4 Rühren ‚.Mouette“ nur 69.50 am.
bringt viele enropäische Stationen im Laut-
sprecher. Der beste Lautsprecher ist u. bleibt

„EIndtn“ 39,——,
der Lantsprecher der Weichen-Ich Heut-citat u. gearteten.
Falls nicht in Polkwttz erhältlich. bitte kostenlos Prospekte einfordern.

Ilsthamlelßreslau V‚urif;tesliuniooau59übeutfhlanis
(Wiedervertäufer durch Radto Comp— Peplex- Breslan 5)
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erde an meinen Stiefeln nicht missen.«
Und bei allem Schmerz: »Heimweh ist
das Beste, was der Mensch mitnehmen
kann von Haufe.«

Es ist garnicht zu ermessen, welchen
Verlust es bedeutet, daß heute Tausende
und Abertausende keine Heimat haben,
kein Heimweh kennen können. Gilt das
Wort, daß die irdische Heimat im
Herzen eine Ahnung der himmlischen an-
klingen läßt, so geht für viele mit jener
verloren, nnd· immer weniger findet sich
das Verständnis dafür, daß Unsere Toten
„heimgegangen" sind. Welche tiefe Er-
fahrung aber liegt in dem deutschen
Wort vom „heimgehen!“ Ich woll’, daß
ich daheime wär’ und welcher Trost ist
die Verheißung: Selig sind, die Heim-
weh haben, denn sie sollen nach Haufe
kommen! »Es ist kein Wort für den
Krammarkt.« sagt Jiirn Jakob, »sondern
für das, was verborgen im Menschen
is « und seine Frau! da ist noch etwas
drin von einem anderen Zuhaufe und
das schimmert wie der Abendstern durch
die Wolken.

September 192

1&2:

Käf-z Werde-z mq’ kein XVI-M mehr.
Jem-wasc/z/Use-« durch kurzes Wochen.
eäeääfigeäiigä‘b

Stets vorräti
»Der Jungdeutstlre«, die
notnnnatinnale Gage-txt
Berliner eTillustr Zeitung.
Unsinn-net Dunst Zeitung

Deutsche finanzierte
Die Grüne Voll

Woche
Buchdruckerei Polkwitz, T 27

 

 

Das neue Flotteuahlrommeu
Wie der Londoner Korrespondent des

»Newyorl World« meldet, besitzt er die
Abschriften des Briefes Chamberlains an
Briand, der, wenn er echt fein sollte,
die Grundlage der englisch-französischen
Verständigung enthält. Chamberlains
angeblicher Brief ist vom 22. Juli datiert.
In dem Brief heißt es, daß sämtliche
Dispositionen der einen der beiden
Flotten der Admiralität der andern Flotte
mitgeteilt werden müssen. Diese Entente
zur See zwischen beiden Ländern solle
dem Weltfrteden dienen und nach denselben
Grundlagen arbeiten, Die zur Schaffung

  

Vase/r mif

 
des Völkerbundes führten. Beide Flotten
hätten ein vollkommenes Programm der
Zusammenarbeit im Atlantischen und
im Stillen Ozean sowie im Mittellän-
dischen Meer auszuarbeiteu. Außerdem
hätten beide Flotten nun die gemeinsame
Aufgabe, die Seewege und die Küsten
des Stillen Ozeans und die Küsten von
China zum Roten Meer zu schützen.
Die Flottenfachverständigen beider Länder
würden nunmehr ihre Dispositionen treffen,
zu denen auch militärische Luftsachver-
ständige hinzugezogen werden müßten.
Die Lage im nahen und im fernen Osten
erheische engere und häufigere Fühlung-
nahme zwischen den beiden Ländern.
Falls ein den Weltfrieden bedrohendes
Ereignis eintrete, würden zwischen beiden
Regierungen Beratungen darüber stattzu-
finden haben, ob gemeinsame Aktionen
ergriffen werden sollen, um Angriffs-
maßnahmen anderer Mächte zuvorzus
kommen, die nach Meinung einer der
beiden Regierungen (l) den Frieden
stören. Das gemeinsame Abkommen
wolle Völkerbund und Prinzipien des
Schiedsgerichts sicherstellen. Es sei der
einzige Weg zur Kriegsverhinderung (?)
Die Beratung-en, die zwischen beiden
Regierungen stattgefunden hätten oder
stattfinden würden, bedeuteten aber nicht
ohne weiteres, daß England Frankreich
die Verpflichtung auferlege, dem Partner

 

bewaffnet beizufpringen. ·
 

{zweit nur das Glochenläntem
In Hirschberg ist ein großer Streit ent-
brannt um das Läuten der Kirchenglocken.
Namentlich die Bewohner an den Kirchen
führen laut Klage. daß die dröhnenden
Glocken stundenlang bei jeder Beerdigung
läuteten, daß sie gegen Entgeld vor  

  

  

g SaatroggenbriginPetlmsY
sowie 1.Absaat non Original petknser

empfiehlt ab Lager Granrfchütx, Insekt-an. Glogau

ANTON MÜLLER

Leichen abläuteten und daß auch Sonntags
früh von 6 bis 10 Uhr sehr viel geläutet
würde und so der arbeitenden Bevölkerung
die einzige Stunde Ruhe des Morgens
genommen würde, Diese Klagen werden
andererseits von Freunden der Kirche
und des Glockengeläuts stark bekämpft.
Die kirchlichen Körperschasten haben sich
bisher in dem ganzen Streit stillschweigend
verhalten und allgemein sieht man dem
Ausgang dieser sonderbaren Angelegenheit
mit Interesse entgegen.
Geringe Zunahme der Art-eite-

loflgltekk. Die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in der Arbeitslosenversicherung
hat in der Zeit vom 1.—-15. August —-
zum ersten Male seit dem 15. Januar
d. Js. — zugenommen und zwar von
rund 564000 auf 567 700, D. i. um
0,6 v.H. Die Steigerung ist nur auf
die Zunahme der männlichen Haupt-
unterstützungsempfänger zurückzuführen.
Ein Ytnderheitn durch Blitz-

fchlng eingeäfchert. Bei einem in
den frühen Morgenstunden auf Sy lt
niedergegangenen schweren Gewitter schlug
der Blitz in das Kinderheim in Bad
Keitnm ein und zündete. Die fünfzig
Kinder des Heimes konnten glücklicher-
weise, wenn auch mit knapper Not, ge-
rettet werden. Das Gebäude, das der
Stadt Mühlheim (Ruhr) gehörte, brannte
völlig nieder, da die Motorfpritze ver-
sagte. Das Haus hatte 120 000 RM.
Wert nnd war erst im vorigen Jahr er-
baut worden.
Ya- man; als Pfund. In einer

Dortmunder Frauenklinik kam Anfang
August ein sehr elegantes Paar an. Die
Frau stand unmittelbar vor der Ent-
bindunsi- blieb gleich dort, und brachte
einen gefunden Jungen zur Welt. Am
zwölften Tage nach der Entbindung holte

  -——————--.————-—«-——-.

2 Roman von PaulHain
sNachdruck verboten.

Kein Mensch sonst zu sehen. Nur selten glitt ein
Auto die breite Chaufsee in einiger Entfernung ent-
lang. Mit seinen Leuchtaugen die Dunkelheit für
Sekunden aufhellend.

Und doch war noch jemand in der Nähe.
Jemand, der wie Degener gemächlich an dem

Hause vorübergeschritten war —- eine hohe, leicht ge-
bückte Männergestalt, an Degener vorbei, bevor er in
den Seitenweg einbog. Der dann stehen geblieben
war, sekundenknrz gemächlich meiterfchritt, uuD auf Der
anDeren Seite der Chaussee nach einiger Zeit zurück-
kam, sehr vorsichtig, aber Darauf bedacht, drüben von
der Dunkelheit nicht verraten zu werden.

Und stand nun dort, versteckt in Der kalten Fin-
sternis. Wußte genau, wo Degener stand.

Stand wie aus Stein gehauen —- wie eines der
Steinbiider, die ganz in seiner Nähe leblos auf ihrem '
Sockel ruhten. «
Was bedeutet das?
Ein seltsamer Nachtspuk. Voll Geheimnis und

Rätsel. -
Degener rührte sich.
Diese Gesellschaft schien kein Ende zu nehmen,

warum sollte er da noch länger warten?

 

  

Er duckte sich ein wenig.
Wie zum Sprung. ..
Schlich aus dem Schatten des Baumes heraus-

dem Gartenzaun zu.
Ia —- man mußte es versuchen! Was konnte

ihm denn schon geschehen, selbst wenn nicht alles glatt
verlies?

Sein Mund verzog sich höhnisch.
Nein, man mußte es versuchen! Gerade diese

Nacht war gewiß günstig.
Der Mond trat hinter Wolken hervor. Hell warf

sich das Licht über die glatte Fläche des Gartens.
Grotesk hoben sich die kahlen Sträucher davon ab.

Musik zerflatterte. Eines der hellen Fenster war
geöffnet worden. Deutlich klangen die Takte in die
Nacht hinein. « . · «

Degener klammerte die Fäuste um das Gitterwerk.
Fest entschlossen. Es war lange her, daß er sich an
eine »große Sache« gewagt hatte. Man mußte sich·
gewaltsam hinein finden. · «

Nur gut -«--man hatte doch noch nichts verlernt?
Er horchte wie ein Wild. Nahm jeden Laut in

sich auf. Nein -- keine Gefahr. ‚ Man konnteruhig
hinüberklettern. Alles andere gab der Augenblick —
und die Ruhe der Nerven.

Mit einem Saß, den man seinen Jahren nicht zu-
getraut hätte, schwang er sich über den Bann. Blieb eine kurze Weile stehen. Aufatmend —- lauernd.

den Leichenbegängnifsen sogar täglich die
 

 

  

Dann glitt er davon, dem Schattenfleck des Hauses
zu, der feine Gestalt verschluckte.

Drüben, jenseits der Chaussee, stand noch immer
der andre hinter dem Baum. Hatte alles gesehen.
Und stand regungslos wie aus Stein. Wie eines der
marmornen und bronzenen Standbilder, die unter dem
kahlen Geäst leelos auf ihren Sockeln ruhten.

16. _

Der Höhepunkt der wohlgelungenen Gesellschaft
war überschritten. Ellinor hatte die Glückwünsche
und Beisallsäußerungen lachend, nun ganz frei von
jeder Beklemmung, entgegengenommen, die ihr in
reichem Maße zuteil wurden. Herr von Zefen drückte
ihr eins über das anderemal begeistert die Hand.

»Sie kleine Künstlerin — das war ja die reine
Erquickung! Famos war dasl Unbeschreiblich schön.«

Hubert war nicht minder stolz.
Die »Generalprobe« war ein voller Erfolg gewesen.
Ellinor hatte die Geige in das seidengefütterte

Futteral gelegt. Widmete sich wieder den Gästen.
Aufs neue spielte die kleine Tanzkapelle. Aber es
»lichtete« sich allbereits. Verschiedene der Gäste
dachten schon an den Anspruch. Und es dauerte nun
nicht mehr lange, so wurde das Abfchiednehmen
allgemein, das der Jugend natürlich, wie stets, am
schwersten siel. Die Musiker packten ihre Instrumente ein.

»So nimmt auch die gemütlichfte Nacht ein Ende,«v
sagte Herr von Zesen bedauernd, der als einer der
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Der junge Vater seine Frau zu einer
kleinen Spazierfahrt ab, von der das
Paar bis heute noch nicht zurückgekommen
ist. Als Pfand für die fchuldiggebliebenen
Kosten haben die liebevollen Eltern das
Bnby zurückgelassen.
Der Mann, den die gnnde

dissen. Ein Schwindler in Stettin hat
sich elfrnal harmlose, aber stark blutende
Wunden beigebracht und damit von
Hundebefitzern, denen er borklagte, er sei
von ihren Hunden gebissen worden, meist
hohe Entschädigungssummen erschwindelt.
Vom Gericht wurde er zu 18 Monaten
Gefängnis berurteilt.
Eine Herlinerin entführt. Auf

der Eisenbahnftrecke Warschau—Kattowitz -
ist aus dem D-Zug die 18jährige Tochter
des Berliner Kaufmanns Krün entführt.
In Piotrkow waren in das Abteil, in
Dem Der Kaufmann Krün mit seiner
Tochter saß, zwei elegant gekleidete junge
Männer eingestiegen, Die ein Gespräch
anknüpften, wobei sie ein fast fehlersreies
Deutsch sprachen. Die Männer baten
rauchen zu Dürfen, was ihnen auch
gestattet wurde. Plötzlich sank der Kauf-
man Krün in tiefen Schlaf, aus dem er
erst in Kattowitz geweckt wurde. Hier
mußte er feststellen, daß seine Tochter
und Die beiden Fremden verschwunden
waren, während das Gepück zurück-
geblieben war. Man nimmt an, daß
die junge Dame durch die Mädchen-
händler ebenfalls wie ihr Vater zunächst
durch präparierte Zigaretten in Schlaf
versetzt und dann entführt wurde.
Eins Reich nnr 34 Millionen

33m. geschädigt! Das Finanzamt
Schöneberg bestätigt, daß die Schädi-
gurrgerr des Reiches durch den Kriegs-
anleiheschwindel mit rund 34 Millionen
RM. anzunehmen fei. Vorige Woche
sind in Hannober und Magdeburg Ver-
haftungerr erfolgt, so daß jetzt bereits 9
Beschuldigte sitzen. Weitere Verhaftungen
in der Sensationsaffäre sind zu erwarten.
München flnggt in nier- flachen.

Die sozialdemokratische Stadtratsfraktion
hatte vor kurzem den Antrag eingebracht,
aus Anlaß der Grundsteinlegung zum
Studienbau des Deutschen Museums die
städtischen Gebäude in den Reichssarben
schwarz-rot-gold, in den Landesfarben
weiß-blau und in den Stadtfarben schwarz-
gelb zu beflaggen. Jn der Städtrats-
sitzung wurde beschlossen bei der Museums-
feier neben weiß-blau und schwarz-gelb
schwarz-rot-gold und schwarz-weiß-rot zu
flaggen.
Yernrteilnng einen deutschen

Yapellrneiflern dnrch ein fran-
zösischen Militiirgerricht. Das fran-
zösische Mrlitärgericht Trier berurteilte
wegen Beleidigung der französischen

neun Jlmtlietre Schlachtviehmrrrletberichte engqu
25. 8. 29. 8 chsem 29 8.
58—61 -— Vollfleiirbtae. auegemäitete. . . 49—-51
54-—56 64—66 vollfleischige, ausgemästete 4—7 Jahre . 40——43
47—50 47—50 iürraere, nicht ausgemästete, ältere ausgemästete . 26—30
37—43 37—-43 mäßig genährte jüngere. gut genährte ältere —

grillen:
54—55 54-—65 Vollfleischtae, ausgewachsene . 50—52
49——52 49——52 bollfleischige, jüngere . . 4t—44
45-—47 45-—47 mäßig genährte jiingere und gut aenährte ältere . 34——37

Halt-en nnd iiher
43—47 43——47 Vollflcischiae, ausgemästete Kalben . . . 45—48
33—40 33—40 vollfleischige, ausgemästete Kühe bis 7 Jahre . . 34-37
27—30 24—30 ältere ausgemästete, wenig entwickelte jüngere . . 25-28

—- — mäßig genährte Kühe und Kniben . . —
81—-21 18 -—21 gering aenährte Kühe undsKalben . 18 —2()

are
55——56 65—66 (Kalbinnen)bollfl» ausgemäst., böocbften Cchlachtwertes 52—55
47—52 17——52 vollstenchige . 41—45
38—45 38 -45 etiebine . 32——35
33—-43 33—43 Gertng genährtes Jungvieh (Fresser). . 35—38

311111111:
— — Doppellenderälsetnster Mast . —-

73—-83 73—83 feinste Mastil . 61——66
68-—75 68-—-77 mittlere Mast- und beste Saugkälber . 51——55
55——65 55—65 geringere Mast- und gute Saugkälber . 43—46

-- — geringe Saugkülber . . —
chnfe:

63—66 62*66 Mastlämmer . 59—64
57—61 57—61 ältere sJJliaübcrmmel. geringere Mastlämrner . . 48—52
53—-56 45—54 mäßig genährte Hammel und Schafe. . . 40

11111denraitschnfer
64——65 62-—64 Mastlänrmer. . . —
33-42 33-—42 geringere Lämmer und Schafe . —-

rhweiner .
76 76 —-78 Fettlchweine über 150 Kilo Lebendgewicht. . . 73—-75

77—78 78—80 bollfleischige über 120—150 Klio Leberrdgewicht. . 73—75
78——79 78—-80 voll eiichiae über 100——120 Kilo Lebendgewicht. . 73—74
75—76 76—78 voll eiichige über 80—100 Kilo Lebendgewicht. . 70——72
69—73 71 —75 bollfleiicbiae bis 80 Klio Lebendgewicbt . . 65——67

69—72 Saauen unb geicbnittene Eber 64—67 
Sie Preise verstehen sich für 50 Kilogrammin Reichsmark
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Trierer Musikvereins zu vier Tagen Haft
und 50 Mk. Geldstrafe, weil der Verein
bei einem Musikfeft ein gegen Die Würde
der Besatzungstruppen berstoßendes Lied
vorgetragen habe. Als der Angeklagte
geltend machte, daß er bei Dem Vor-
trage des Liedes gar nicht zugegen gewesen  

sei und also auch nicht Die Kapelle habe
Dirigieren können, wrrrde ihm bedeutet,
daß er doch strafbar sei, weil er das
Lied einstudiert habe.
zugäan irn 311111111. Jnfolge

Hochgewitters im Gebiet von Rappen
wurde durch Wildbäche derBahnhof 

Ratten bei Jnnsbruck in einer Länge
von 150 Meter und zwei Meter Höhe
vollständig verschüttet und auf der
StreckeRotten-Jmstder Bahnkörper unter-
waschen. Der Verkehr ist bis auf weiteres
eingestellt. Sieben Wagen eines Gitter-
zuges wurden bis zur Pufferhöhe ber-
schiittet. Der Sachschaden ist erheblich.
Zu den großen Geröllstürzen im oberen
Jun- und Eisschtal wird weiter bekannt,
daß ganze Feldflächen durch das Hoch-
wasser weggespüit wurden. Beim Orte
Ratten ergossen sich Die Wassernrassen
mit dichten Steinen vermischt, Montag
abend talwärts und riefen eine große
Panik hervor.

Wie Hünigeisgonriidie in Giranm
Die vor einigen Tagen gewählte ver-
fassungsgeberrde Nationalversammlrrrrg
hielt Sonnabend ihre erste Sitzrrng ab,
auf Der auch Achmed Zogu erschien. Die
Eröffnungsrede hielt der Minister des
Aeußeren. Darauf verließ Achmed das
Parlament, die Nationalversammlung
nahm sodann das Gesetz über Die
Proklamierung des Königstuurs an und
faßte einen formellen Beschluß, die Krone
Achmed Zogu anzubieten Dieser Beschluß
wurde durch eine besondere Abordnurrg
Achmed Zogu mitgeteilt, Der Die Wahl
zum König annahm. Gleichzeitig wurde
Die königliche Standarte auf Dem Parla-
mentsgebäude gehißt Sie Geschütze
feuerten einen Ehrensalrrt ab, womit dem
Volke Albaniens Die Wahl des Königs
bekanntgegeben wurde.

gilt-ernten als gtänigreidi. Alle
in Tirana beglaubigten diplomatifchen
Vertreter haben die albanische Hauptstadt
berlnsseu, 11111 erst zurückzukehren, wenn
Die innen und außenpolitische Lage sich
geklärt habe. (Vertreten sind in Albarrierr
Deutschland, England, Frankreich, Grie-
chenland, Italien, der Päpstliche Stuhl,
Südslawien, Tschoslownkei und die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika.)
Drei-wert nnd billig ist nicht dasselbe.

Was billig ist, braucht deshalb noch lange
nicht pretswert zu fein. Diese Eigenschaft er-
langt es erst dadurch daß es zu geringem
Preise wirklich Gutes bietet Sie Summe
beider Eigenschaften ist meist das Ergebnis
einer rationellen Fabrikation in leistungs
iähigem Großbetriebe soweit es sich um
Korriumerzeugnisse handelt. Damit soll dem
Handwerk nicht die Berechtigung crbgesvrochen
werden, denn viele Dinge sind denr Hand-
werk vorbehalten Bei Markenartikeln ist das
etwas anderes. Sie sind meistens umso
preiswürdiger, je leistungsfähiger der Betrieb
ist a1.s dem sie hervorgehen. Ein Beispiel
hierfür bietet die neue Margarine Vera
.,Dienst am Haus-hält'. Von der größten und
leistungsfähigsten Maraarinefabrik des Kon-
tinerrts nach neuesten Fabrikationsnrethoden
irr vorziigticher Qualität hergestellt, ist sie
doch zu einem Preise erhältlich. der durchaus
mäßig genannt werden muß. So ist Vera
ein wirklicher Dienst am Haushalt, und sie
wird überall da bevorzugt, wo man das
Gute und zugleich Billige zu schätzen weißBesatzungstruppen den Dirigenten des
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letzten ging, 1111D küßte Ellinor die Hand. »Ich hosse,
Sie mit Ihrem lieben Gatten recht bald einmal auch
bei mir bewirten zu können. So zu einem behaglichen
Teeabend. Mehr kann ja ein Junggeselle nicht
arrangieren.“ —

Hubert brachte die letzten Gäste bis an das
Gartenportal.

Die Dienstboten machten sich bereits daran, die
größte Unordnung in den Gesellschaftsräumen zu
beseitigen. Ellinor aber meinte:

,,Morgen ist auch noch Zeit genung Dafür. Wer
wird heute noch viel tun. Es ist schon so spät."

Die Mädch n ließen sich das nicht zweimal sagen.
_ Ellinor nahm den Geigekasten vom Flügel des
Musikzimmers und stieg die Treppe nach oben. Leise
sumärzrlte sie vor sich hin. Eine müde Fröhlichkeit noch
'm ut.

Sie betrat das behagliche Wohnzimmer. Legte die
Geige beiseite. Schritt zum Schlafzimmer hinüber.
Oessnete die Fenster.s Hell sprang das elektrische
Licht an.

Sie sah hinaus —- sah, wie Hubert noch am
Gartentor stand, mit einigen Herrn sprach —- Autos
hatten sich telephonisch vom nächsten Stand herbei-
gerufen, eingefunden. Zwei, drei Wagen warteten der
letzten Gäste, die sich gerade verabschiedeteu.

Ellinor wandte sich wieder ins Zimmer.
Plötzlich zuckte sie zusammen.
»Herrgott«
Sie starrte nach der Tür, die ins Boudoir neben

dem Schlafzimmer führte.
Was war das?
Ein Geräusch —- als fiele etwas zu Boden —-

ein feines. metallenes Klirren.
Wer war Da? Nebenan?
Sie schritt auf die Tür zu. Riß sie auf.  

    .m--._

Und Totenbiässe überzog plötzlich ihr Gesicht. Sie
stand wie gelähmt. Konnte das Wirklichkeit sein, was
sie da erblickte? War das nicht eine böse Phantas-
magorie ihrer Nerven? Ein Spuk übermüdeter Sinne?

Benvenuto Degener hatte sich vom Boden auf-
gerichtet. Ein Armband war ihm heruntergefallen,
einige Ringe. So hatte ihn die freudige Ueberraschung
geschüttelt, als er in Wäscheschrank Ellinors, nachdem
er ihre kleine Privatfchatulle bereits geplündert, jenes
kleine Päckchen fand, das er ihr selbst einmal über-
geben hatte. Gierig hatte er danach gegriffen, mit
zitternder Hand. Triumphierend. Gut, daß er nicht
nachgelassen hatte mit dem Suchen, trotzdem er merkte,
es war Zeit zu verschwinden. Aber die Gier hatte ihn
sestgeha-lteu.

Aber in Ellinor war plötzlich ein wildes schmerz-
haftes Erschrecken. nun da sie jenen Schmuck in
Degeners Hand sah.

Herrgott —- in ihrem Glück hatte sie darauf ver-
gessenen. War das ein Wunder gewesen? Jenes
Päekchen hatte damals wie Feuer .in ihrer Hand

 

gebrannt. Sie hatte es weggeschtossen — vergessen
im Glück. ‘

Und nun -- stahl es der eigene Vater —- zum
zweitenmall Von ihr!

Er, der sein Ehrenwort gegeben, daß er x oh
wie kam er hierher? Wie hatte er sie finden können?
Oder war es ein schrecklicher Zufall, daß er gerade
in ihrem Hause - auf Raub ausging?

u __ — «

Das Wort zerbrach ihr auf den Lippen.
Degener hatte sich schneller gefaßt.
Höhnisch trat er auf sie zu.
»Ja —- tch bin’sl Grüß Gott, meine Tochter,

du wirft mich doch nicht verraten? Die Sehnsucht
nach dir trieb mich zurück —

1
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»Mich zu bestehlen—“
Da verzog sich sein Gesicht zu einer widerlichen

Grimasse, wie sie ihn noch nie gesehen hatte. Sie
Scharnlosigkeit seiner Seele offenbarte fiel).

»Um mir mein Eigentum wieder zu holen, das
du mir gestohlen hattefi!“

Seine Stimme wurde schrreidend, drohend.
»Wehe dir, wenn du Lärm schlägft. Jetzt werde

ich dich zwingen, zu mir zu halten. Hahn, dachtest
du etwa, daß ich mich von dir betrügen ließe?
Wehe dir —«

Entsetzt hatte ihn Ellinor angestarrt. Die Sinne
drohten ihr zu schwinden. Warum war fie‘fo glücklich
gewesen, daß sie vergessen hatte, jenes Paket fortzu-
schicken. Nun rächte sich alles. Ihre Lüge —- ihre
furchtbare Lüge, Hubert gegenüber. Nun mußte alles
zufammenbrechenl O Gott, wenn Hubert jetzt kam —

Eisige Furcht umkrallte ihr Herz.
»Geh — geh ——," stieß sie hervor.
Degener lächelte spottboll.
»Ich komme wieder, Täubchen,« sagte er angeri-

zwinkernd.
»Nein — nie — ich bitte dichl Behalte, was du

gestohlen —- abcr ich flehe dich an, auf den Knien
bitte ich Dich, denke an mein Glück.«

»Nun —- man wird darüber reden — ich bin kein
Unmensch — — ah —- Teufel —«

Es erklangen Schritte von der Treppe her. ·
»Mein Mann-« flüsterte Elliner verzweifelt. —-

rrGeh doch — geh -«
Da kam Bewegung in Degener.
»Das fehlte noch --“, murmelte er, drängte ins

Schinfzimrner, dem Fenster zu.
Zu spätl
Hrrbert betrat das Zimmer.

Fortsetzung folgt


